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Chemie to go

Enthalt das Einwegglas das, was
draufsteht oder doch das Gemisch von
Losemitteln, das neulich gebraucht
wurde? Solche Fragen sollten in
Bauhofen oder Werkstatten nicht
aufkommen. Dariiber sprach SiBe-Report

mit Christian Weber.

Herr Weber, als Aufsichtsperson
bekommen Sie Einblick in kommu-
nale Unternehmungen. Geht es
dabei auch um Gefahrstoffe?

Ja, in Bauhofen, Schreinereien, Klar-

anlagen, Wertstoffhofen, Kfz- und an-

deren Werkstatten sowie in Haus-
meistereien werden fliissige Gefahr-
stoffe in ortsbeweglichen Behéltern
benutzt.

»Chemie to go“ sozusagen. Um was
handelt es sich zum Beispiel?

Kraftstoffe, aber auch Farben, Lacke
und Losemittel, Ole und Fette in klei-
nen Mengen fiir den téglichen Ge-
brauch. Zu jedem dieser Stoffe muss
es ein Sicherheitsdatenblatt geben
und fiir den Umgang damit eine Be-
triebsanweisung.

Wo Gefahrstoffe im Spiel sind, muss
doch die Gefihrdungsbeurteilung
regeln, wie sie gelagert werden,
oder?

In der Tat. Dafiir ist die Unternehme-
rin oder der Unternehmer zustédndig,

in Zusammenarbeit mit der Fachkraft
fiir Arbeitssicherheit und einem Be-
triebsarzt. Mit diesen Fachleuten
wird das Gefahrstoffverzeichnis er-
stellt. Es wird auch festgelegt, in wel-
chen Mengen Gefahrstoffe vorgehal-
ten und gegebenenfalls in einem Si-
cherheitsschrank oder Lagerraum
aufbewahrt werden miissen. Die Be-
schaftigten sollten tiber die Lagerung
und den Umgang unterwiesen wor-
den sein. Ich bin immer begeistert,
wenn SiBe unsere Begehung beglei-
ten.

Warum?

Das Wissen von SiBe kann sehr hilf-
reich sein, um praktikable Losungen
zu finden, die dann von den Kollegin-
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nen und Kollegen angenommen wer-
den. Und: Dort, wo SiBe in Begehun-
gen einbezogen werden, setzen sie
sich fiir die vereinbarten Verbesse-
rungen ein.

Kdonnen Sie ein Beispiel geben?

Stellen Sie sich einen Bauhof vor, wo
in einem Gang ein Kanister mit Diesel
steht. Dieser Gang ist auch Flucht-
und Rettungsweg — und Diesel ein
Brandbeschleuniger. Also muss ein
anderer Lagerort gefunden und allen
mitgeteilt werden. SiBe kdnnen dann
im Auge behalten, ob jemand den
Kanister doch wieder in den Gang
stellt, weil die Info nicht angekom-
men oder die Macht der Routine star-
ker ist.

Wenn Sie bei einer Begehung solche
Gefdhrdungen beanstanden, wie
reagieren die zustindigen Personen?

Meistens mit einem ,,0h ja, stimmt“
oder Ahnlichem. Im Alltag geraten
Gefdahrdungen aus dem Blick, der
Kanister wird dorthin gestellt, wo er
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griffbereit ist. Aber im Brandfall ware
es fatal, wenn sich der Inhalt entziin-
den und der Flucht- und Rettungsweg
unpassierbar werden wiirde.

Es ist ja der Sinn von Begehungen,
darauf aufmerksam zu machen. Was
fallt Ihnen sonst noch auf?

Dass in den Werkstatten gegessen
und getrunken wird — in direkter Ndhe
zu Gefahrstoffen! Wahrend der Pan-
demie hat sich das oft eingespielt,
damit Personen nicht in den Pausen-
raumen zusammenkommen. Aber die
Gefdhrdung, ungewollt Chemikalien
mit Lebensmitteln aufzunehmen, darf
nicht auf die leichte Schulter genom-
men werden. Falls der Pausenraum
verwaist und ungemiitlich geworden

sein sollte, wére es eine gute Idee,
ihn gemeinsam wieder zu einem Ort

zu machen, an dem sich alle wohlfiih-

len. Hier konnen SiBe aktiv werden!

Eine weitere unterschatzte Gefahr
geht von Stauben aus, insbesondere
Holzstduben. Wo diese anfallen,
muss es Absaugmaoglichkeiten geben
und die Entsorgung muss geregelt
sein.

Guter Punkt. Welche Beanstan-
dungen haben Sie noch?

Falsch oder gar nicht gekennzeichne-
te Gebinde — also Kanister, Flaschen,
Glaser. Fiir alle Gefahrstoffe ist eine
GHS-Kennzeichnung verpflichtend,
benannt nach dem ,,Globally Harmo-
nised System“ zur Einstufung und
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Kennzeichnung von Chemikalien. Wir
alle kennen die roten Rauten mit den
Warnsymbolen. Diese Bilder signali-
sieren ohne Worte, dass hier Gefahr
fiir die Gesundheit und die Umwelt
drohen kann.

Manchmal werden Inhaltsstoffe in
Gebrauchsmengen umgefiillt oder
gemischt — und befinden sich des-
halb in einem anderen Behiilter.

Falls das notwendig ist: Nur die Men-
ge abfiillen, die man am gleichen Tag
verbraucht! Wichtig ist dabei, fiir aus-
reichende Be- und Entliiftung zu sor-
gen, gegebenenfalls auch fiir Erdung
und Personliche Schutzausriistun-
gen, sowie die sachgerechte Entsor-
gung von Abfallen zu bedenken.

Hochstmenge bei Aufbewahrung von Gefahrstoffen au3erhalb von Lagerraumen.

Die genannte Hochstmenge jeder Gruppe muss eingehalten werden.

Extrem und leicht  Verdiinnung H224, H225 Bis 20 kg, davon bis 10 kg
entziindbare extrem entziindbar;
Fliissigkeiten Zerbrechliche Behélter max.
2,5 Liter Fassungsvolumen

Entziindbare Losemittelhaltige H226 Bis 100 kg
Fliissigkeiten Farben und Lacke
Gase in Aerosol- Rostloser H220, H221 Bis 20 kg oder bis 50 Stiick
packungen/
Druckgas-
kartuschen
Gase Acetylen 1Flasche

Sauerstoff
Atzende Stoffe Batteriefliissig- H314 Bis 1000 kg

keit, Harter von

Epoxidharzen
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Manchmal ist die Beschriftung
der Originalbehdlter unleserlich
geworden oder abgefallen. Man
weif3 also gar nicht, womit man es
zu tun hat ...

Die Beschaftigten, die dort arbeiten,
wissen das meistens. Aber es kann
immer einmal zu Verwechslungen
kommen. Oder jemand Neues ist
dabei, vielleicht ein Praktikant oder
eine Aushilfe. Gerade wenn Lebens-
mittelbehélter wie Flaschen verwen-
det werden, beispielsweise um eine
Losung anzumischen, kann es ge-
fahrlich werden. Deshalb gilt der
Grundsatz: Nur Originalbehalter ver-
wenden!

Somit ist auch sichergestellt, dass
das Verpackungsmaterial fiir die La-
gerung des Stoffs geeignet ist. Wenn
sich das Gebinde mit der Zeit zer-
setzt, tritt der Inhalt unkontrolliert
aus. Diese Gefahr besteht zudem bei
beschadigten Behéltnissen. Wenn
man Gefahrstoffe kauft oder geliefert
bekommt, sollte man priifen, ob das

Weitere Informationen

TRGS 510: Lagerung von
Gefahrstoffen in ortsbe-
weglichen Behdltern

© www.baua.de

Gebinde in Ordnung ist. Ansonsten:
Annahme verweigern!

Was ist mit beschddigten Gebinden
zutun?

Auf jeden Fall die Flihrungskraft infor-

mieren, die eine sachgerechte Lage-
rung oder Entsorgung organisieren
kann. Vor spontanen Aktionen ist zu
warnen. Je nachdem, um was fiir ei-
nen Stoff es sich handelt und um
welche Menge, muss eine zeitnahe
Losung gefunden werden.

Kann man externe Hilfe holen?

Ja, die Problemmiillsammlung oder
das Giftmobil der Kommune (In
Berlin sind das bestimmte Recycling-
Hofe der BSR: © www.bsr.de/
schadstoffe-20363.php). Das ist
auch die richtige Adresse, wenn

man auf ungekennzeichnete, be-
schadigte oder unverschlossene
Gebinde stéRt. Manchmal entdeckt
man regelrechte Lager, wo {iber Jahre
alles Mogliche abgestellt wurde —

und die Lagerung von
Li-lonen-Akkus in der

2/23“ der KUVB
© www.kuvb.de

Bericht liber den Umgang

,Unfallversicherung aktuell

Akkus lagern

Akkus, beispielsweise fiir Laub-
blaser, werden immer wichtiger.
Die Vorteile liegen auf der Hand:
weniger Gewicht und Abgase,
Larm sowie Vibration. Das sind
spirbare Verbesserungen fiir
die Bedienenden. Die Lagerung
der Akkus gilt als sicher in ei-
nem abgetrennten Bereich mit
einem Abstand von mindestens
fiinf Metern oder in einem bau-
lich feuerbestandigen Bereich.

inklusive Chemikalien, die wegen
Brand- und Explosionsgefahr nicht
gemeinsam gelagert werden diirfen.
Um solche Orte aufzurdumen, muss
man nicht auf eine Aufsichtsperson
warten oder gar bis die Stoffe auslau-
fen, verdunsten oder sich entziinden.
Eine regelméaBige Uberpriifung und
kontinuierliche Entsorgung der Lager
ist deshalb sinnvoll. Auch dies kon-
nen SiBe mit im Auge behalten.

Den Umgang und die
Lagerung von Gefahrstof-
fen flir naturwissenschaft-
liche Facher regeln die
Richtlinien zur Sicherheit
im Unterricht (RiSU).

© www.kmk.org
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Sturz durchs Dach

Die meisten todlichen Stiirze von
Dachern sind keine Ab-, sondern
Durchstiirze — meistens durch Licht-
kuppeln oder -bédnder.

Lichtbander, -kuppeln oder Dachplat-

ten sind in vielen Verwaltungsgebau-
den zu finden. Die meisten davon
sind nicht ,,durchsturzsicher* — dafiir
wdre ein besonderes Zertifikat er-
forderlich wie das DGUV Test Priif-
zeichen ,,Durchsturzsicher”.

»Falls ein Betreten des Daches mit
Lichtbandern oder Lichtkuppeln un-
umganglich ist, sollten diese auf
Durchsturzsicherheit gepriift und zer-
tifiziert sein®, sagt Andreas Kaivers
von der DGUV Test Priif- und Zertifi-
zierungsstelle Fachbereich Bauwe-
sen. ,,Aberauch durchsturzsichere
Lichtkuppeln und Lichtbédnder diirfen
nicht zweckentfremdet belastet wer-
den. Bei einer Mittagspause auf dem
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146 todliche Durchstiirze

Von den 2.312 tédlichen Arbeitsunfallen* sind
mit 717 fast ein Drittel auf Ab- und Durchstiirze
zuriickzufiihren. In 80 Prozent fielen die Verun-
fallten durch nicht tragfahige und nicht durch-
sturzsichere Bauteile wie Lichtbdnder, -kuppeln

oder Dachplatten.

* Gemeldete Fiille an staatliche Amter fiir Arbeitsschutz in
Deutschland im Zeitraum von Januar 2009 bis Februar
2023 an die Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und Arbeits-

medizin.

Dach kann ich mich also keinesfalls
auf die Lichtkuppel setzen und davon
ausgehen, dass sie tragfahig ist.”

Wie kann vor den Gefahren

des Durchsturzes geschiitzt werden?
Zundchst ist zu priifen, ob sich Arbei-
ten auf hoch gelegenen Arbeitsplét-
zen durch Arbeitsverfahren am Boden
ersetzen lassen. So konnen
Inspektionsarbeiten beispielsweise
mit einer Drohne ausgefiihrt werden.

Wenn sich das Arbeiten in der
Hohe nicht vermeiden ldsst,
sorgt das TOP-Prinzip fiir mehr

Sicherheit:
T fuir technische Schutzmafinah-
men: Bei Neubauten sollten
grundsatzlich durchsturzsichere
Lichtkuppeln und Lichtbdnder ver-
baut werden. Fehlt diese Sicherung in
bestehenden Bauwerken, sollten
beim nachtrédglichen Einbau oder

Eine dauerhafte Umwehrung
sorgt ddfiir, dass eine Licht-
kuppel auch bei Winterwetter
nicht versehentlich betreten
wird.

beim Austausch von Lichtkuppeln
oder -bandern nur durchsturzsichere
Elemente verwendet werden. Bei
Arbeiten in der Ndhe nicht durchtritt-
sicherer Bauteile sind diese durch
Umwehrungen — zum Beispiel durch
Gelander — oder auch durch Gitter
oder Schutznetze gegen Durchsturz
iber- oder unterhalb des Elements zu
sichern.

fiir organisatorische Mafinah-

men: Der Zutritt zum Dach wird
verhindert und darf nur fiir Personen,
die fiir Arbeiten auf dem Dach unter-
wiesen und befugt sind, moglich

sein.
P fiir personliche Schutzmafinah-
men: Hiermit ist die Verwen-
dung von Personlicher Schutzausriis-
tung gegen Absturz (PSAgA) mit ge-
eigneten Anschlageinrichtungen ge-
meint. Auch ein Rettungskonzept und
entsprechendes Gerat gehdren dazu.



Die Frage nach mehr Licht stellt sich
auf manchen Wegen, wenn Beschaf-
tigte nun wieder bei Dunkelheit auf
dem Betriebsgeldnde und auf Park-
platzen unterwegs sind. Sicherheits-
beauftragte kénnen auf dieses
Sicherheitsthema in ihrem Betrieb
aufmerksam machen und Verbesse-
rungen anstof3en.

Helligkeit sorgt in zweifacher Hin-
sicht fiir Sicherheit: Erstens sieht
man, wohin man lduft, sodass Stufen
oder andere Stolperfallen erkannt

werden. Immerhin sind Stolpern, Rut-

schen und Stiirzen die haufigsten Ur-
sachen fir Arbeitsunfalle!

Zweitens fiihlt man sich sicherer,
wenn man beispielsweise auf dem
Parkplatz bei Ddmmerlicht oder Dun-
kelheit andere Personen nicht erst
wahrnimmt, wenn sie direkt vor oder
hinter einem stehen.

Fir Unsicherheit kann auch ein zu
kurzes Zeitintervall fiir automatische
Beleuchtung sorgen. Ist es zu knapp,
missen Beschaftigte regelmafiig die
letzten Meter eines Treppen- oder
Parkhauses oder Betriebshofs im
Dunkeln zuriicklegen.

Die Beleuchtung der AuRenanlagen
eines Betriebs ist ein Sicherheitsthe-
ma, das zur Gefahrdungsbeurteilung

gehort und damit in der Verantwor-
tung der Leitungsperson liegt. SiBe
kdnnen trotzdem ihre Kolleginnen
und Kollegen fragen, ob sie sich auf
ihren Wegen sicher fiihlen, wenn es
nun vor und nach Feierabend wieder
dammert. Wird in ihrem Team Hand-
lungsbedarf gesehen, konnen SiBe
ihre Vorgesetzten darauf aufmerksam
machen oder vorschlagen, das The-

ma beim betrieblichen Arbeitsschut-
zausschuss zu besprechen.

Neben ,,Sicherheit“ sind bei AuBen-
beleuchtung auch ,,Stromsparen®
und ,Umweltverschmutzung durch
Licht“ weitere Aspekte, die Sicher-
heitsbeauftragte einbringen konnen,
falls Leuchten noch eingeschaltet
bleiben, obwohl niemand mehr auf
dem Geldnde unterwegs ist.

Checkliste: Beleuchtung in Aufienbereichen 0.k.?

1. Sind Verkehrswege im AuRenbereich beleuchtet?

2. Sind auch Leuchten fiir den Parkplatzbereich vorhanden?

3. Wird der Bereich um Toranlagen besonders beleuchtet?

4. Sind in Treppenbereichen zusétzliche Leuchten vorhanden?

5. Ist die Beleuchtung eingeschaltet, wenn die ersten Beschaftigten
kommen, und noch an, wenn die letzten gehen?

6. Ist beriicksichtigt, dass fiir dltere Beschaftigte in der Regel hohere
Beleuchtungsstarken mehr Sicherheit bedeuten?

7. Wird auf Strahler und Scheinwerfer verzichtet, um eine Blendgefahr

zu vermeiden?

8. Sind Beleuchtungsintervalle so eingestellt, dass der ausgeleuchtete

Bereich lange genug hell ist?

9. Wurden die Beleuchtungsstdrken im AuBBenbereich tberpriift?

10.Ist die Sicherheitsbeleuchtung auf Rettungswegen sichergestellt?
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Sichere Pflegeeinrichtung

Wie kann ich die Sicherheit und Gesundheit der Beschdftigten in
unserer Pflegeeinrichtung verbessern? Anregungen und praktische
Beispiele, die SiBe aufgreifen kdnnen, gibt die abwechslungsreiche
Webseite ,,Sichere Pflegeeinrichtungen®.

Die ,,Sichere Pflegeeinrichtung*
begegnet mit ihren ausgewdhlten In-
halten gezielt den Schwerpunktbe-
lastungen fiir Beschéftigte ambulan-
ter und stationdrer Pflegeeinrichtun-
gen. Durch die ,,Sichere Pflegeein-
richtung“ navigiert man anhand einer
Grafik, die ein beispielhaftes Senio-
renheim zeigt. Von der Startseite aus
springt man in ein Bewohnerzimmer
oder das Dienstzimmer.

In jedem Raum ist ein Rundumblick
moglich. Viele der gezeigten Gegen-
stande und Personen sind anklickbar.
Die folgenden, tiefergehenden Inhal-
te sind zudem iiber eine Navigation
am oberen Seitenrand erreichbar.

Sichere Pflegeeinrichtung

= | W Arbeitsbereiche

Hier erreichen Sie das Portal:
O sichere-pflegeeinrichtung.de

Unter dem Meniipunkt ,,Bau und
Ausstattung® erfahren Nutzerinnen
und Nutzer zum Beispiel, wie Tliren
und FuBbodden beschaffen sein miis-
sen, damit eine sichere Umgebung
gewdhrleistet ist. Der Meniipunkt
,Tatigkeiten“ bietet Handlungshilfen

und Tipps fiir Sicherheit und Gesund-

heit etwa beim Bettenmachen, bei
der Grundpflege oder Medikamen-
tengabe.

Bei ,,Bereichsiibergreifenden The-
men“ geht es beispielsweise um
,,Bildschirm- und Biiroarbeitspladtze*
oder ,Elektrische Anlagen und
Betriebsmittel“. Themen wie Haut-
schutz, personliche Schutzausriis-
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tung und weitere Sicherheitsmaf-
nahmen runden das Angebot ab.

Zur ,,Sicheren Pflegeeinrichtung® ge-
hort eine umfangreiche Mediathek.
Diese bietet eigens ausgewahlte Bro-
schiiren, viele davon als Neuerschei-
nungen gekennzeichnet, Arbeitshil-
fen, Apps und Links, Videos, Regel-
werke sowie Unterweisungs- und
Unterrichtsmaterialien.

Eine Hilfsmitteldatenbank liefert eine
Marktiibersicht tiber die in Deutsch-
land erhaltlichen Technischen und
Kleinen Hilfsmittel zum Transferieren
und Positionieren von Bewohnerin-
nen und Bewohnern. Schlielich sind
unter dem Stichwort ,,Good Practice®
Erfolgsbeispiele aus Betrieben zu
finden,dies ich vorbildlich fiir siche-
re und gesunde Arbeitsverhaltnisse
einsetzen.

| Suchbegriff oder Webcode ...

W UK/BG

und Ber

B Bereichsiibergreifende Themen

Thre gesetzliche Unfallversichenung



https://sichere-pflegeeinrichtung.de/
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Machen Sie sich schlau!

Haben Sie Fragen zu Sicherheit und Gesundheit
bei der Arbeit? Suchen Sie nach Anregungen und
Beispielen guter Praxis, die Sie in lhrem Bereich
einbringen konnen? Die Unfallkasse Berlin bietet
mit ihren Medien und Seminaren genau das!

e O

top eins

Seminarprogramm 2024

der Unfallkasse Berlin Risiko Blackout | SEEET mmre |m
s e i teformationan =
Gesundheitsorientiertes Fiihren, Gefdhrdungsbeur- . | e

teilung, Ausbildung von Brandschutzbeauftragten —
in praxisnahen Seminaren vermittelt die Unfallkasse
Berlin Wissen zu allen Fragen der Sicherheit und Ge- q
sundheit bei der Arbeit. Das Angebot richtet sich an Neuer Newsletter-Service

Beschiftigte der versicherten Einrichtungen der Un- fiir Magazine

fallkasse Berlin. Fiir SiBe gibt es branchenspezifische  Sie wollen stets auf dem neuesten Stand sein? Mit den

Angebote sowie das Thema ,,Gesprachsfiihrung — Magazin-Newslettern der Unfallkasse Berlin erhalten
Sicher auftreten und gekonnt argu- Sie die aktuellen Ausgaben von
mentieren®. Zu finden sind diese top eins, SiBe-Report oder Pflege

Seminare unter dem Suchbe-
griff ,,Sicherheitsbeauftragte®.

daheim jetzt ganz bequem
direkt per E-Mail.

© Zum Seminarangebot © Zur Newsletter-Auswahl
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SiBe-Report als App

Kostenfreie App:
Der SiBe-Report
der Unfallkasse
Berlin ist erhalt-
lich fiir Android
und iOS.

Inhaber und Verleger: Unfallkasse Berlin
Verantwortlich: Michael Lasok

Redaktion: Miriam Becker, Wiesbaden;
Kirsten Wasmuth, Leiterin Kommunikation,
Tel. 030 7624-1130

Redaktionsbeirat: Dirk Fiting, Abteilungsleiter
Pravention

Anschrift: Unfallkasse Berlin,
CulemeyerstraRe 2, 12277 Berlin,
Tel. 030 7624-0, Fax 030 7624-1109,
© www.unfallkasse-berlin.de

Bildnachweis: DGUV/AdobeStock

Layout: Universal Medien GmbH

Druck: Woeste Verlag + Druck GmbH & Co. KG
lhr Draht zur SiBe-Redaktion:

SiBe@unfallkasse-berlin.de www.unfallkasse-berlin.de/sibe-report-app



http://www.unfallkasse-berlin.de
mailto:SiBe%40unfallkasse-berlin.de?subject=
https://www.unfallkasse-berlin.de/service/sibe-report-app
https://www.unfallkasse-berlin.de/service/newsletter
https://www.unfallkasse-berlin.de/?id=23&tx_kesearch_pi1%5Bsword%5D=Sicherheitsbeauftragte&tx_kesearch_pi1%5Bsearch%5D%5BsubmitButton%5D=

	SiBe-Report
	Chemie to go
	Sturz durchs Dach
	Geht ein Licht an?
	Checkliste: Beleuchtung in Außenbereichen o. k.?
	Sichere Pflegeeinrichtung
	Machen Sie sich schlau!
	SiBe-Report als App
	Impressum



